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Wichtiger Dialog mit Betroffenen
KRANKENHAUS AGATHARIED Staatsministerin Gerlach zu Besuch – Austausch über geplante Reform

solvenzen hinzu –, dass die
notwendige Veränderungsfä-
higkeit gar nicht gegeben
ist.“ Er vermisst außerdem
die Aufmerksamkeit seitens
der Bundespolitik. Denn die
bayerischen Krankenhäuser
seien leistungsfähig. Verän-
derungen müssten aber mit-
einander und nicht gegenei-
nander gestaltet werden.
Alle Beteiligten der Ge-

sprächsrunde einte die Hoff-
nung, dass die Bundespolitik
möglichst rasch einen Schritt
auf die Länder zumacht und
das Gespräch mit diesen so-
wie mit den Fachgesellschaf-
ten der Krankenhäuser wie-
der aufnimmt, teilt die Klinik
mit. Gerlach versprach zu-
dem, sich für eine rasche So-
forthilfe für die Kliniken ein-
zusetzen, die aktuell mit im-
mer massiveren Betriebskos-
tendefiziten zu kämpfen ha-
ben.
Hilfe erhoffen sich die

Krankenhäuser auch vonsei-
ten der Landesregierung. Mit
Blick auf den steigenden In-
vestitionsbedarf im Bereich
Digitalisierung und die fort-
schreitenden Möglichkeiten
der Medizintechnik begrü-
ßen sie das Vorhaben Ger-
lachs, die Investitionsmittel
im Freistaat für Krankenhäu-
ser und Kliniken schrittweise
aufzustocken.

häuser große Angst, dass sie
die Reform gar nicht erst erle-
ben“, warnte der Kranken-
haus-Vorstand. „Die Lage ist
aktuell so prekär – wöchent-
lich kommen neue Klinikin-

grund des finanziellen
Drucks und der schlechten
Rahmenbedingungen, wel-
che die Bundespolitik mo-
mentan nicht aktiv anpasst,
haben die meisten Kranken-

ren. „Solch große Verände-
rungen brauchen Zeit, damit
sie am Ende gut werden“, be-
tonte er. Vor allem aber brau-
che man eine Veränderungs-
fähigkeit im System. „Auf-

Krankenhausreform fand
Bartholdt anschließend klare
Worte. Zu deren Umsetzung
würden große strukturelle
Veränderungen mit bundes-
weiten Auswirkungen gehö-

VON CHRISTINE MERK

Landkreis – „Es fehlt an Geld
und vor allem an Fachkräf-
ten.“ So beschreibt Vorstand
Benjamin Bartholdt die Situa-
tion am Krankenhaus Aga-
tharied. Die Lage der Kran-
kenhäuser, die geplante
Krankenhausreform und de-
ren Auswirkungen waren un-
ter anderem Thema bei ei-
nem Besuch der bayerischen
Gesundheitsministerin Ju-
dith Gerlach (CSU).
Bartholdt habe den Aus-

tausch mit Gerlach begrüßt,
schreibt das Krankenhaus in
einer Presseinformation.
„Aufgrund der prekären Lage
der Krankenhäuser ist es um-
so wichtiger, mit den Betrof-
fenen im Dialog zu bleiben“,
sagte er. Mit dabei waren au-
ßerdem Stimmkreisabgeord-
nete und Landtagspräsiden-
tin Ilse Aigner, Verwaltungs-
ratsvorsitzender und Landrat
Olaf von Löwis sowie Mitar-
beiter der Klinikleitung.
Dem Austausch am runden

Tisch ging ein Besuch im OP
voraus. Dr. Peter Prodinger,
Chefarzt der Unfallchirurgie
und Orthopädie, demons-
trierte dort die Funktionen ei-
nes Roboters und erklärte die
Abläufe vor und während ei-
nes Eingriffs.
Mit Blick auf die geplante

Blick in den OP: Dr. Peter Prodinger (r.) demonstrierte den Besuchern – unter ihnen (v.l.) Staatsministerin Judith Gerlach
und Landtagspräsidentin Ilse Aigner – den neuen Operations-Roboter. FOTO: THOMAS PLETTENBERG

IN KÜRZE

Landkreis
Auch regionale
Projekte profitieren
Die Regierungsfraktionen
von CSU und Freien Wäh-
lern haben im Doppelhaus-
halt 2024/2025 100 Millio-
nen Euro eingeplant, um re-
gionale Projekte vor Ort, vor
allem aber bayernweite In-
novationen zu fördern und
Bewährtes für die Zukunft
zu erhalten (wir berichteten
im überregionalen Teil).
Auch ein Projekt im Land-
kreis profitiert, wie Stimm-
kreisabgeordnete und Land-
tagspräsidentin Ilse Aigner
(CSU) jetzt mitteilte. Dem-
nach wird die Greifvogel-
Auffangstation in Otterfing
mit 10 000 Euro bedacht.
Weitere geförderte Initiati-
ven sind unter anderem die
Ausstellung „Versunkene
Städte“ im Lokschuppen Ro-
senheim (250 000 Euro), das
Archiv der Bayerischen Ge-
birgsschützen in Benedikt-
beuern (450 000 Euro) und
das Schwimmenlernen im
Grundschulbereich
(250 000 Euro). Der Bayeri-
sche Jugendring (BJR) erhält
übrigens 1,73 Millionen Eu-
ro. Wie kürzlich berichtet,
hatte der BJR vorläufig alle
Zuschusstöpfe geschlossen,
weil unklar ist, wie viel Geld
ihm zur Verfügung steht.
Das bekamauch die Katholi-
sche Jugendstelle Miesbach
zu spüren, der plötzlich das
Geld für zwei Projekte fehl-
te. Ehe die Zuschüsse zur
Verfügung stehen, muss
aber erst der Landtag dem
Haushalt zustimmen. sh

608 Tiere aufgetrieben
Kälbermarkt lockt viele Kaufinteressierte in Oberlandhalle

nach Gewichtsklasse zwi-
schen 4,06 und 4,73 Euro. Bei
einem Durchschnittsgewicht
von 82 Kilo betrug der Aus-
zahlungspreis für die 30 an-
gebotenen weiblichen Zucht-
kälber durchschnittlich
3,76 Euro pro Kilo. mm

tungen“. Die 485 verkauften
Stierkälber zurMast erzielten
laut einer Pressemitteilung
einen durchschnittlichen
Auszahlungspreis je Kilo von
6,52 Euro. Für die 93 verkauf-
ten Kuhkälber lagen die Aus-
zahlungspreise pro Kilo je

Landkreis – Der wöchentliche
Kälbermarkt in der Oberland-
halle verzeichnete zuletzt ei-
nen Auftrieb von 608 Tieren.
Das ansehnliche Angebot
führte laut einer Pressemit-
teilung zu „sehr vielen Kauf-
interessenten aus allen Rich-

Uralte Obstsorten erhalten
Fachtagung im April zum Projekt „Apfel-Birne-Berge“

Herbstwurden die Nachzuch-
ten von teils uralten Bäumen
in insgesamt sechs Sortener-
haltungsgärten gepflanzt.
Anmeldungen für die Veran-
staltung sind unter www.ap
fel-birne-berge.de/fachtagung
möglich. sh

20. April, in den Sommerkel-
ler in Bernried am Starnber-
ger See ein. Ganz bewusst
wird die Tagung unter den Ti-
tel „Wir feiern Streuobst!“ ge-
stellt, denn 250 vergessene
Sorten haben jetzt eine neue
Zukunft. Im vergangenen

Landkreis – Die Verantwortli-
chen des Projekts „Apfel-Bir-
ne-Berge“, das sich seit 2015
für den Erhalt alter Apfel-
und Birnensorten im ober-
bayerischen Alpenvorland
engagiert, laden zur ganztägi-
gen Fachtagung am Samstag,

620 Schüler auf beruflicher Entdeckungstour
unter der Schirmherrschaft von Landrat Olaf
von Löwis statt. Unsere Aufnahme zeigt eine
Gruppe in der Küche im Hotel Das Tegern-
see. Neben Gastronomie und Hotellerie wa-
ren auch Betriebe aus den Bereichen Hand-
werk, Technik, Gesundheit, Büro & Handel
sowie Soziales vertreten. Die Schüler waren
auf 44 Touren mit über 60 Betreuern in
Gruppen mit bis zu 15 Teilnehmern unter-
wegs. SH/FOTO: REO

Bei der größten Ausbildungstour Bayerns ge-
wannen dieser Tage im Landkreis 620 Schü-
ler spannende Einblicke in 82 verschiedene
Ausbildungsberufe und duale Studienmög-
lichkeiten. 76 Unternehmen der Region zeig-
ten den Teilnehmern die verschiedenen Tä-
tigkeiten in ihrem Betrieb auf und ließen die
Schüler selbst Hand anlegen. Organisiert von
der Regionalentwicklung Oberland (REO),
fand die Ausbildungstour zum neunten Mal

Wenn sich der Kritiker
selbst diskreditiert

DANIEL KREHL

WAS MICH BEWEGT

und seine Kritik öffentlich
kundtut. Dabei fällt auf:
Wenn sich in den sozialen
Mediendie „Kritik“ gegendie
Grünen richtet, wird das Ni-
veau oft unterirdisch. Die
Staatsanwältin stellte am
Donnerstag richtig fest, dass
Ricarda Lang nicht wegen ih-
rer Ansicht, sondern oft ein-
zig und allein wegen ihrer
Leibesfülle diffamiert wird.
Das ist –mit Verlaub – plump
und pennälerhaft und diskre-
ditiert den Kritiker. Auch
Richter Leitner sagte in sei-
nem Urteil: „Politiker sind
kein Freiwild.“
Kritik an den Grünen? Un-

bedingt! Und an allen ande-
ren ebenso. Dazu gehört aber
auch, dass nicht alles, was
(noch) erlaubt ist, auch ge-
macht werden muss.

dung von Wort und Bild ist
das Aufstellen der Banner al-
so nicht strafbar. Das Gericht
hat das auch nach Einschät-
zung der Verteidigung, die
sich schon auf den Gang bis
vors Verfassungsgericht ein-
gestellt hatte, „klar und gut
begründet“. Und noch etwas
sagte Anwalt Christoph
Partsch: „Man sollte Respekt
vor dem politischen Gegner
haben.“
Der Berliner spielte dabei

zwar auf Amtsträger an, ich
möchte den Begriff aber ger-
ne erweitert sehen. Wer eine
politische Meinung hat, fin-
det in der Parteienlandschaft
zwangsläufig so etwas wie ei-
nen „Gegner“ – ist selbst also
in gewisserWeise politischer
Akteur.Dies spätestensdann,
wenn er seine Auffassung

Das Amtsgericht Miesbach
hat entschieden: Die in
Gmund aufgestellten Banner
fallen unter die Meinungs-
freiheit, wenn – und das war
für Amtsrichter Walter Leit-
ner mit entscheidend – der
Aufsteller mit den Bildern
auch eine inhaltliche Kritik
verbindet. Dies hatte der An-
geklagte Michael Much erst
vor Gericht dargelegt, zuvor
aber so gut wie keine Anga-
ben gemacht. Daher auch der
von Leitner selbst unter-
schriebene Strafbefehl, den
der Richter später selbst kas-
sierte. Von der medialen Auf-
merksamkeit sei er selbst
überrascht gewesen, sagte
Much hernach, und sie sei so
auchnicht beabsichtigt gewe-
sen. So weit, so gut.
In der gesehenen Verbin-

DAS DATUM

Vor 25 Jahren

Das Gymnasium in Bad Aib-
ling ist überfüllt. Der Land-
kreis Rosenheim sucht des-
halb nach einem Standort
für ein weiteres Gymnasi-
um. Miesbachs Landrat Nor-
bert Kerkel wirft die Markt-
gemeinde Holzkirchen in
den Ring. Der Landkreis Ro-
senheim steht dem ableh-
nend gegenüber.

Vor zehn Jahren

Die Straßenbeleuchtung
der Kommunen im Land-
kreis schluckt viel Strom.
Deshalb sollen die blau be-
leuchteten Quecksilber-
dampflampen weg. Die Ge-
meinden wollen auf ener-
giesparendere LED-Lampen
umsteigen. Doch an der
Technik hapert es noch: In
zwei bis drei Jahren sollen
die Lampen einsatzfähig
sein.

Vor fünf Jahren

Bei den Gästen im Tegern-
seer Tal kommt gratis Bus-
fahren gut an. In Bad Wies-
see sorgen die Kosten je-
doch für Unmut. Die Ge-
meinde trägt den Löwenan-
teil, denn hier finden die
meisten Gästefahrten statt.
Die Verwaltung will den
Vertrag mit der RVO prü-
fen. sf


